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Vertagung der Entscheidungen in Genf
Eine neue Staaismänner-Zusammenkunst nach Pfingsten geplant— Brüning

fordert Gleichberechtigung vor der Weltpresse
TU . Genf , 29. April . Reichskanzler Brüning  empfing

Donnerstag abend im Hotel Metropole die internationale
Presse , der der Reichskanzler in deutscher Sprache folgende
Erklärungen abgab:

„Ich habe die Gelegenheit benutzt , nicht nnr über die
Abrüstungssrage , sondern auch über eine Reihe anderer , die
Welt und »ns bewegende Fragen eine große Anzahl von
Gesprächen mit den Vertretern der übrigen Länder zu
führen . Ich verspreche mir von solchen Gesprächen immer
außerordentlich viel , und auch diese Gespräche haben zweifel¬
los das Eine hcrbcigefiihrt . Saß das Gelände für eine große
Anzahl von Fragen insofern geklärt worden ist, als man die
gegenseitige Stellungnahme scharf und deutlich erkennen
konnte . Das halte ich für wesentlich» um zu praktischen
Lösungen und Erfolgen zu kommen . Ich habe außerordent¬
lich bedauert , daß der französische Ministerpräsident erkrankt
ist, und ich habe seinem Vertreter heute meine aufrichtigste
Anteilnahme ausgesprochen . Aber ich habe seine Erkrankung
auch bedauert , weil die in dieser Woche begonnenen Gespräche
nicht mehr fortgesetzt werden können.

Die deutsche Stellung hat sich nicht geändert . Wir müssen
vom deutschen Standpunkt aus an - er Gleichberechtigung
und an einer tatsächlichen Abrüstnng  unter allen
Umständen festhalten . Darin ist sich das ganze deutsche Volk,
»ie groß auch immer die parteipolitischen Gegensätze sein
mögen, völlig einig.

Ich bin auch der Ansicht, daß man über diese deutschen
Forderungen durchaus reden kann . Denn es ist ja not¬
wendig , die Lage auf diesem Gebiet ebenso wie in den
anderen Fragen der Reparationen und der Hilfsmittel zur
Beseitiauua und Milderung der Weltkrise ganz klar ins
Auge zu Waffen. Alle diese Dinge gehören zusammen . Es
handelt sich nicht nur um finanz - und wirtschaftstcchnische
Fragen , sondern es handelt sich auch darum , die psychologische
Grundlage zn schaffen, daß die Völker wieder ein stärkeres
Vertrauen zueinander fassen, weil nur davon die wirtschaft¬
liche Erholung der Welt nach meiner festen Ucberzeugung
abhängig ist.

Ich bin der Ucberzeugung , daß die Tatsachen augenblick¬
lich in der Welt ein ganz außerordentlich schnelles Tempo
angenommen haben , und daß die Beratungen zur Lösung
der Schwierigkeiten lediglich in ein schnelleres Tempo
kommen müssen und sich der Lage anznpaffen haben » salls
die Lösung nicht z« spät kommen soll. Deutschland weiß —
und darin sind sich alle Dentschen einig » daß die Probleme
nicht nur von Deutschland gelöst werden können , daß man
zu einer internationalen Zusammenarbeit
kommen muß und daß besonders in diesen kommenden
Wochen und Monaten eine Zusammenarbeit zwischen Frank¬
reich und Deutschland notwendig ist.

Trotz aller nicht zu leugnenden Schwierigkeiten bin ich
fest davon überzeugt , daß cs möglich sein wird , die Dinge
in Europa zu meistern , wenn man den Tatsachen ins Auge
steht und entschlossen ist, vom Boden der Wirklichkeit aus
an die Aufgaben einmal so schnell wie möglich heranzutreten,
um Schluß zu machen mit der Zwischenstufe
zwischen Krieg und Frieden,  auf der wir stehen.

Agrarpolitik ist Sache der gesamten Nation
Reichsminister Schiele

über die Agrarpolitik der letzten Jahre
L.U. Berlin , 2g. April . Am Donnerstag sprach im Land-

wirtschaftsfilnk der Deutschen Welle der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , Schiele,  über „Die Agrar¬
politik der letzten Jahre ". Der Minister führte u. a. fol¬
gendes aus:

Unter dem Drucke der Sorge um die Erhaltung unserer
-Währung und inn die Sicherstellung der Lebensmittelversor¬
gung unseres Volkes beginnt sich die Einsicht Bahn zu

rechen: Die Agrarpolitik ist eine Sache der
Üi s ? "" " Nation.  Wir müssen die Agrarpolitik be-

, einordncn in die große Linie der Staatspolitik Es ist
nür? der Blittcrzoll oer vielleicht wich-
ngste Faktor znm Schutze der Vcredcli . ilgöwtrtschaft . von den

gewisser Jnöustricgruppcn zum Handelsobjckt
E " «er Zcil , wo alles nach Siedlungs-

politik drangt , verlangen eben höhere Gesichtspunkte als die
Geichaftspolittk den Schutz der ländlichen Verede-

die die Grundlage für jeden Siedler-
.ns Vauernbctrieb bildet.

?7 ^ e Bild unserer deutschen Wirtschaftslage läßt
verdeutlichen mit dem Bilde einer belagerten

v >ung . Wir lebn , unter dem Druck einer vrcr-

Wir müssen zu einem wirkliche » Friede » kommen, der keine
Taktik ist und der zu einem wirklichen Frieden Europas
und auf der ganzen Welt führt.

Man darf nicht vergessen, daß die erregte Stimmung in
Deutschland zu einem großen Teil zurückgeht auf die un¬
sagbaren wirtschaftlichen Nöte und Leiben,
aus der anderen Seite aber auch auf die Tatsache , daß
Deutschland allzuviel Enttäuschungen in den letzten Jahren
zugcmiitct worben sind.
Neue Zusammenkunft zwischen Brüning , MacDonalb nnd

T «rdien nach Pfingsten geplant
MacDonald empfing gestern außer Dr . Brüning auch

Stimson und Paul Boncour zu einer längeren Unterredung.
MacDonald gab ein großes Frühstück , an dem der Reichs¬
kanzler und Stimson teilnahmen . Am Abend veranstaltete
der amerikanische Staatssekretär ein Diner für den Reichs¬
kanzler und MacDonald , so daß sich im Laufe des Tages
wiederholt für den Reichskanzler die Gelegenheit ergab , ein¬
gehende Unterhaltungen mit MacDonald und Stimson zu
führen.

Nach Mitteilung von englischer Seite besteht der Plan
einer neuen Zusammenkunft  zwischen Brüning,
Tardteu und MacDonald in der Woche nach Pfingsten . Vor¬
läufig tst der 18. Mai dafür in Aussicht genommen . Es soll
dann versucht werden , diejenigen Fragen zu behandeln , die
jetzt infolge der Erkrankung Tardieus nicht eingehend durch¬
beraten werden konnten . Man nimmt auf englischer Sette an,
daß in dieser Besprechung vor allem die Grundfragen der
Abrüstung , die Frage der Gleichberechtigung Deutschlands
und die französischen Jnternationalisterungspläne behandelt
werden.

Die Abrüstungskonferenz wird während der Psingstfcrien
ihre Arbeiten vom 13. bis 17. Mai für vier Tage unter¬
brechen.

Die Genfer Verhandlungen ans dem toten Punkt
Durch das Fernbleiben Tardieus ist nicht nur auf den:

Gebiet der Reparationsverhandlungen , sondern auch auf der
Abrüstungskonferenz selbst eine neue schwierige Lage ent¬
standen . Die Ausschußverhandlungen der Abrüstungskonfe¬
renz gehen gegenwärtig nur äußerst langsam vorwärts . Es
besteht der Eindruck , daß die Präsidenten die Anweisung er¬
halten haben , die Arbeiten ohne jede Beschleunigung sort-
zuführen.

Brüning morgen wieder in Berlin
Es ist damit zu rechnen , daß der Reichskanzler am Sams¬

tag wieder in Berlin sein wird . Die Abreise aus Genf ist
für heute vormittag festgesetzt. Mit dem Kanzler werden
Staatssekretär von Bülom , Oberrcgierungsrat Planck und
Rcichspressechef Zechlin reisen.

Samstag antzerordentliche Vollversammlung
des Völkerbunds

Die außerordentliche Vollversammlung des Völkerbunds
für Len japanisch-chinesischen Konflikt ist vom Vorsitzenden,
dem belgischen Außenminister Hymans , zu Samstag ein-
bcrufen worden.

fachen Blockade.  Auf dem Gebiete der Kredit - und
Währungspolitik , der Handelspolitik und der Triburpolitik
sind wir vom Auslande blockiert. Der erst« Grundsatz für
das Durchhalten einer belagerten Festung ist die Sicher¬
stellung der Nahrungsmittelversorgung.
Deshalb ist heut« die Agrarpolitik in erster Linie ein Er¬
fordernis der Ernährungspolitik . Dort , wo noch »»erschöpfte
Produktionsmöglichkeiten mit gesichertem Absatz auf unserem
eigenen Binnenmarkt « vorhanden sind, muß unter Zu-
rückdrängungnichtabsolutnotwendigerAus-
la n d s e i n s u h r e n die heimische Produktion
verstärkt  werden . Das gilt jetzt namentlich für di« ge¬
samte ländliche Veredclungswirtschaft und für die deutsche
Forstwirtschaft . Erforderlich ist ferner die rationellste Ver¬
wendung unseres Volkseinkommens.

Im zweiten Teil seiner Rede stellte der Minister rück¬
blickend auf die letzten Jahre fest daß es bis auf den heutigen
Tag dem zähen Selbstbehauptungswillen unseres Landvolks
und der Agrarpolitik gelungen sei, das deutsche Volk
im wesentlichen selbständig zu ernähren.  Un¬
sere Außenpolitik könne einen festen Kurs steuern , ohne Ge¬
fahr zu laufen , das Volk dem Hunger auszusetzen . Unsere
Nahrungsmittelversorgung sei in ihren Grundbestandteilen
auch dann ausreichend gesichert, wenn wir keine Devisen
mehr für den Bezug von ausländischen Lebensmitteln zur
Verfügung hätten.

Tages -Spiegel
Reichskanzler Dr . Brüning Hai vor der Weltpresse in Gens

erneut Deutschlands Gleichberechtigung i» der Abrüstnngs-
srage gefordert. »

Die Staatsmänner « erde» heute ans Genf abreisen . Wie
verlautet » soll eine neue Zusammenkunft zwischen Brü¬
ning » Macdonald «nd Tardie « für den 18. Mai geplant
sein.

*

Im Reichsarbeitsministerinm « ird gegenwärtig der Rese-
rentenentnmrs über die Arbeitsbeschassnng , Arbeitszeitver¬
kürzung nnd den Arbeitsdienst beraten.

«-
Die Parteiführer Hitler und Kaas sind in Berlin zu Be¬

ratungen mit ihren Parteifreunden eingetrofsen . Man
erwartet für die nächsten Tage grundlegende Entscheidun¬
gen über die Regierungsbildung in Prentzen.

<-
In Stuttgart trat die nengewählte Württ . LarrbwirtschastS-

kammer zu ihrer ersten Tagung zusammen.
*

I « Weil im Schönbuch stürzte der Dachftock eines Fabrik-
auwescns , das im Wege freiwilligen Arbeitsdienstes in
eine Turnhalle « mgebaut wird , bei einem Hebeversnch ei«.
Der Schaden beläuft sich ans mehrere tausend Mark.

Dreimächlefchritt in Kowno
TU . Berlin , 29. April . Die Vertreter Frankreichs , Eng¬

lands und Italiens setzten den litauischen Außenminister von
der Auffassung ihrer Regierungen hinsichtlich der Wahlen
zum Memeler Landtag  in Kenntnis , die folgende
Punkte betrifft:

1. Die Ernennung und die Tätigkeit der Wahlausschüsse
muß unter geregten Bedingungen gewährleistet werden.
2. Das Recht der Abstimmung darf nur Personen gewährt
werden , die einen festen Wohnsitz im Gebiet von Memel
haben . 8. Während der Wahlen muß Gewähr für Presse - und
Versammlungsfreiheit bestehen.

Der Minister des Aeußeren erklärte , die litauische Regie¬
rung stimme mit Ser Ausfassung der Signatarmücht « voll¬
kommen überein . Er habe schon vorher ^alle Maßnahmen er¬
griffen ", die er für nötig halte , um die „Freiheit und Unver-
fälschtheit der in einigen Tagen stattfindenden Wahlen zu ge¬
währleisten ." — In Berliner politischen Kreisen hat , wie die
Blätter berichten , die Erklärung des litauischen Außenmini¬
sters Erstaunen hervorgerufen , da bis jetzt nicht beobachtet
worben ist, daß den Forderungen der Signatarmächte im
voraus durch irgendwelche Maßnahmen litauischerseits Rech¬
nung getragen worden sei.

Oesterreich und die Donaubundfraae
TU . Wien » 29. April . Im Nationalrat gab Bundes¬

kanzler Vuresch  eine Erklärung ab, in der er u. a. auch
auf die handelspolitische Aktion der Regierung einginq.
Buresch erkannte die Hilfsbereitschaft der Großmächte an
und gab der Erwartung Ausdruck , daß die Meinungs¬
verschiedenheiten in der Donau frage  übcr-
brückt und eine Verständigung gesunden werde . Er habe
Grund zu der Annahme , daß der österreichische Vorschlag,
die Großmächte sollten die Donaustaaten schleunigst ein-
laden , ihre handelspolitischen Programme selbst darzulegen,
angenommen werden würde . Daß bei der Beratung der
wirtschaftlichen Fragen da und dort auch die Fragen der
europäischen Politik auftauchten , werde niemand Wunder
nehmen . Oesterreich wolle unter voller Wah¬
rung seiner Selbständigkeit jede politische
Bindung vermeiden , wenn es auch geneigt
und fest entschlossen sei , mit allen Nachbar¬
staaten und mit allen anderen Ländern , die
es wollen , zu einem Ausbau der wirtschaft¬
lichen Beziehungen zu gelangen.

Die lürkisch-russische Freundschaft
TU . Moskau süber Kowno ), 29. April . Am Donnerstag ist

der türkische Ministerpräsident JsmctPascha  hier einge¬
trofsen . Moskau zeigt aus Anlaß des Besuches Jsmet
Paschas reichen Flaggcnschmnck in den türkischen und russi¬
schen Farben . Zn Ehren der türkischen Gäste fand ein Emp¬
fang statt.

In einer Unterredung mit einem Vertreter der Tele-
graphen -Agentur der Sowjet -Union erklärte Jsmet Pascha,
daß die türkisch-russische Freundschaft nnr die Aufgabe habe,
den Frieden zu befestigen . Er sei nach Moskau gekommen,
um die durch Litwtnow und Karachan in Angora und durch
Ruschdy Bey in Moskau cingeleiteten Verhandlungen weiter
zu führen , die einen engeren Zusammenschluß aus wirtschaft¬
lichem und politischem Gebiet zum Ziele hätten.



Wann schreitet Deutschland zur Selbsthilfe?
Die Arbeitsbcschaffnngsplünc des Reichsarbeitsministeri-

nms scheiterten , weil Deutschland trotz mehrfacher Ankündi¬
gungen der Regierung in dieser Richtung noch immer nicht
zur wirklichen , zur rücksichtslosen Selbsthilfe geschritten ist.
Wir lassen noch in diesem Augenblick wie in der ganzen Zeir
der Erfüllungspolitik seit 1824 unser Schicksal durch aus¬
ländische Versprechungen bestimmen , die niemals eingelöst
worben sind und auch jetzt nicht gehalten werden.

Das geschieht, obwohl unsere Vcrtragsgegncr noch heute
nicht einmal andeutungsweise ihren Gegenversprcchungen
und Verpflichtungen gerecht zu werden suchen. Sobald an
das Ausland die Erfüllung übernommener Vertragspunkte
herantritt , schreitet cs stets blindlings zur Selbsthife . Das
heißt , es tur alles , um sich selbst zu sichern, und entschließt sich
zu einem Dcvisenrun , der seine eigenen bei Deutschland an¬
gelegten Werte in den Abgrund reißt . Es kennt keine Rück¬
sichten, keine Verträge , kciirc Rechte, sondern nur seinen eige¬
nen , wirklichen oder vermeintlichen Vorteil . Durch dieses
Verfahren wurden schon die Erfüllungoversuche des Dawes-
und Boungplans zum sicheren Scheitern durch die Schuld,
durch unbewußte und auch durch wohlüberlegte Sabotage der
anderen verurteilt , und das gleiche Verhalten verdammte die
Tributstillhaltung öco Hoovcrjahres und auch die Sri !!-
haltung für die private » Schnuten zu : U»!t » .lnbarkeit.

Selbsthilfe , wie sie uns mehrfach bei Auflage drückend- !
ster Aowcrordiiini .' ovpfer zugcsiäxrt worden war , hätte schon
lange bedeutet : öl e i n e Devisen mehr  an das Aus¬
land für andere als wirtschaftliche Lebens - und Aufbanzwecke
Deutschlands ! Nicht nur hinsichtlich des Ziniendienstes für
Dawes - und Aounganleihe , sondern auch für die Zinsletstung
aus dem Stillhalteabkommen . Weshalb vergessen Reichs¬
bank und Reichsregierung so hartnäckig , daß jenes Stillhalte¬
abkommen dem Auslande geschenkt wurde , weil man uns im
Januar , spätestens Februar Lausanne , die Regicrungskonfc-
renz des großen Aufräumens , zugesagt hatte ? Anstatt aus
dem schmählichen, menschenunwürdigen , verbrecherischen Ver¬
sagen des Auslandes die unvermeidlichen Nächstliegenden
Folgerungen auch unsererseits für das Stillhalteabkommen
zu ziehen , rackert sich unsere gesamte Außenwirtschaft ver¬
zweifelt ab. die dafür erforderlichen Devisen aufzubringen,
wird Deutschland unter den Druck einer Devisengesetzgebung
gestellt, die uns zu Gefangenen unseres eigenen Landes
macht, drosseln mir auch dort , wo sie für die Aufrechterhaltung
des eigenen Wirtschaftslebens unentbehrlich wäre , die Ein¬
fuhr ausländischer Rohstoffe mit der Wirkung weiterer Wirt¬
schaftsschrumpfung , vermehrter Arbeitslosigkeit und ver¬
ringerter Handlungsfähigkeit der Regierungen für die so
oft verheißene Wiederankurbelung der Wirtschaft.

Weshalb wirft die Reichsbank immer noch mit vollen
Händen die so kostbaren Devisen für die Erfüllung des Still¬

halteabkommens aus ? Weshalb ist sie nicht längst dazu über¬
gegangen , diese Zinsen allenfalls noch in Reichsmark und
rücksichtslos allein auf Sperrkonto  einzuzahlen?
Weshalb sollen die dringlichsten innerpolitischen Aufgaben
der Rcichsregierung , vor allem Arbeitsbeschaffung und Sied¬
lung , immer wieder an der Geldknappheit scheitern, die wir
uns selbst bereiten , weil wir immer noch Verpflichtungen
durchführen , denen die Grundlagen der Gegeuvcrpflichrungen
des Auslandes frivol entzogen worden sind! Mögen die
Finanztrustö der Vereinigten Staaten endlich erfahren , daß
Deutschland nun wirklich zur Selbsthilfe schreitet, wirklich
zuerst einmal an sich denkt . Die Politik der Zahlung von
Wucherzinsen , die noch heute mit Nebenkosten zwölf , vier¬
zehn, fünfzehn Hnndertteile erreichen , m u ß jetzt ein Ende
haben . Bei den Sttllhalteverhanölungen haben wir uns auch
in diesem Punkte vom Auslände breitschiagen lassen in Rück¬
sicht aus das „Vertrauen " in Deutschland auf eine Finanz¬
hilfe der Zukunft.

Wir brauchen sie nicht, wenn die Erträgnisse unsrer Arbeit
endlich wieder unserer eigenen Wirtschaft zugclcitct werden
könnten , und wir haben nicht mehr den mindesten Grvnd , sic
ihr länger vorznenklialken.. Wenn selbst :» den Vereinigte»
Staaten zwar nichr - mit der völligen Ausgabe des Gold¬
standards . aber schon mit einer Herabsetzung des Dollars
ans einen verminderten , vorher festgesetzten Wert zu Zwecken
einer Kreditansmcituug , einer inflationistischen Gcldver-
mchrnng gerechnet wird , um der Wirtschaft wieder neues
Blut zuznleiten . dann ist es Pflicht der Ncichsbank und der
Rcichsregierung , das eigene Blut der deutschen Wirtschaft
mindestens zu erhalten . Ehe Deutschland in dieser Hinsicht
nicht zu tatkräftigen Entschlüssen schreitet, wird auch der denk¬
bar tüchtigsten außenpolitischen Führung nicht der mindeste
Erfolg für die politische und wirtschaftspolitischc Entlastung
unseres Landes beschicken sein Die Uebcrlegnng : erst außen¬
politische Entlastung , dann tnnerpolitischer Neuaufbau hat
sich je länger desto klarer alS falsch erwiesen , weit sic das
Ausland zu der ebenso abwegigen Auffassung verleitet:
Deutschland hält sich immer noch über Wasser ! Es ist also
doch nicht so schlimm!

Deshalb stehen wir vor einer neuen Hanshaltshetze im
Reichstag , der längst zu einer Karikatur parlamentarischer
Art geworden ist, nicht weil er an sich arbeitsunfähig wäre,
sondern weil die Negierung ihn nnrer den gegebenen finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Verhältnissen nicht mit de, Durch¬
führung einer aufbauenücn Gcsctzesarbeit betrauen könnte.
Erst die Einschwenkung Deutschlands ans den Weg wahrer
Selbsthilfe , ohne Berücksichtigung der daraus entstehenden
Unbequemlichkeiten für das Ausland würde dieses zu der
Abkehr von der Krisen - zu einer Anfbaupolttik zwingen . In
uns selbst liegen die Kräfte für unsere Rettung.

I Kreise » an , daß diese Gruppen bei anderen Fraktionen »
I Hospitanten Anschluß suchen werden, um wenigstens in eini¬

gen Ausschüssen arbeiten zu können . Man glaubt , daß die
Christlich -sozialen , die StaatSparteiler und der Deutsch
Hannoveraner beim Zentrum als Gäste Unterkunft suchen
werden , während die Volksparteiler vielleicht bei den
Dcutschnationalen hospitieren.

Siegerwalds
Arbeilsbeschoffungsproqramm

— Berlin , 28. April . Während der Abwesenheit Brünings
sind die Ressortbesprechungen über das seit längerer Zeit
schwebende Arbeitsbeschaffungsprogramm Stcgcrwalds fort¬
geführt worden . Es ist insofern ein gewisser Abschtuß erzielt,
als man ungefähr weiß , wie die Arbeitsbeschaffung im
wesentlichen aussehen soll und welche Summe erforderlich ist.
Man hat herausgerechnet , daß für die Finanzierung 1,2
Milliarden Goldmark flüssig gemacht werden müssen. Dafür
würden zunächst 208 088 Arbeiter unmittelbar Beschäftigung
finden , während weitere 488 888 Erwerbslose als Folge der
staatlichen Arbeitsbeschaffung in den Produktionsprozeß ein¬
geschaltet werden könnten . Wenn man in der Hauptsache
Wvhlfahrtserwcrbslose heranzteht dann würden die Ge¬
meinden nicht nur um die Beihilfe für diese 608 888 Mann,
sondern auch um den Betrag der Unterstützung für die Fa¬
milienangehörigen entlastet werden . Zur Zeit schwebt noch
der Gedanke , eine Prämienanleihe aufzutegen deren Er¬
trägnisse dann der Arbeitsbeschaffung dienstbar gemacht wer¬
den sollen.

Beamtenschaft und Nationalsozialismus
Eine Rede des badischen Staatspräsidenten im Landtag
TU . Karlsruhe , 28. April . In der gestrigen Sitzung des

Badischen Landtags befaßte sich Staatspräsident Dr . Schmitt
in einer Rede ausschließlich mit der NSDAP , und der Stel¬
lung der Beamtenschaft zu den Nationalsozialisten . Der
Staatspräsident sprach von einem Spitzclunwesen unter der
Beamtenschaft , besonders in der Umgebung der Minister.
Als er dieses Spitzeltum eine Charakterlosigkeit nannte , ries
der Abg. Kraft-  Mannheim : „Das sind Sie ". Darauf ent¬
stand große Aufregung im Hause . Am Schluß der Sitzung
wurde der Abg. Kraft für 6V Tage von den Beratungen des
Landtags ausgeschlossen. Ter Beamte , so erklärte er weiter,
habe in erster Linie die Verfassung zu achten.
Es gehe z. V . nicht an , daß Lehrer in der Schule das Haken¬
kreuz trügen . Gegen einen Hochschuldozenten sei bereits ein
Verfahren eingeleitet . Es könne nicht geduldet werden , daß
ein Beamter in öffentlichen Versammlungen , denen er als
Vorstandsmitglied beiwohne , beleidigende Ausführungen
gegen Staat und Regierung unwidersprochen hinnchme . Auch
die Nationalsozialisten hätten zwangsläufig nach dem Kriege
die gleichen Wege gehen müssen, die gegangen worden seien.
Die Ursachen unseres Unglücks lägen nicht in den Ereig¬
nissen nach dem Kriege , sondern in denen in und vor dem
Kriege.

Zusammenfassend sagte der Staatspräsident zum Schluß,
die Negierung werde unter allen Umständen dafür sorgen,
daß in den Ministerien charakterfeste Beamte  tätig
seien und daß die Beamtenschaft von dem charakterlosen
Spitzeltum gesäubert werde . Diese Maßnahmen seien recht¬
lich zulässig , politisch notwendig und moralisch durchaus be¬
gründet , denn die Regierung habe die Pflicht , ihren Treue-

zu halten . Die Negierung werde sich nicht scheuen,

wenn es notwendig sein sollte, bestehende Gesetze zu ändern
mit dem Ziele , den heutigen Staat zu schütze».

Die Ausführungen des Staatspräsidenten wurden von der
Mehrheit des Hauses mit Zustimmung und von der äußer¬
sten Linken und der Rechten mit Mlßsallenskundgebungen
entgegengenommen.

Spliller - Sammlung in Preußen
Die Mittelparteien im Preußischen Landtag haben durch¬

weg ihre Fraktivnsrcchte verloren Sic kehren als kleine
Gruppen mit wenigen Mandaten zurück, nämlich die Deutsche
Bolkspartei mit 7, die Christlich -Sozialen und die Staats¬
partei mit je 2, zu denen sich ein Deutsch-Hannoveraner ge¬
sellt. Das sind insgesamt 12 Abgeordnete , deren Zusammen¬
schluß zu einer Gruppe zwecklos wäre , da diese keine Frak¬
tionsrechte haben würde , die erst einer Gemeinschaft von
15 Abgeordneten zustehen. Man nimmt in parlamentarischen

Die Frage der Angriffswaffen
vor den, Genfer Flottenausschuß

TU . Genf , 28. April . Im Flottenausschuß der Abrüstungs¬
konferenz gaben am Mittwoch die Vertreter der einzelnen
Länder Erklärungen über den Standpunkt ihrer Regierungen
zu der Frage der Angriffswaffen ab. D -e Vertreter der
angelsächsischen  Länder verlangten übereinstimmend
lediglich die Abschaffung der Unterseeboote . Der Vertreter
Italiens  stellte sich auf den Standpunkt Deutschlands
und verlangte gleichfalls Abschaffung der Linienschiffe , der
Unterseeboote und der Flugzeugmutterschiffe , machte jedoch
die Abschaffung der Linienschiffe von der Abschaffung der
Unterseeboote abhängig . Japan  verlangte lediglich Ab.
schaffnng der Flugzeugmutterschiffe.

Deutschland fordert Anerkennung der Lnftrva -fe als
A-!" r ' k'Sn!̂ 'e

Ministerialdirektor v. Brandenburg  gab im Lust-
fahrt »»-: sch»!; der Aürüstnngskoinecenz a .n Mittwoch eine
Erklärung über de» deutschen Ltandwin t̂ ui der Begriffs-
bestimmnng der Angrifiswafsen »ns dem Gebiet Ser Luft¬
fahrt ab und brachte einen deutschen Entschließungseurwurs
im Hanptausschnß ein , nachdem der LnstauSschuß erklärt , daß
Sic gesamte Militärluftfahrt zu Lande und
zu Wasser sowie der Abwurf von Kampfmit¬
teln jeder Artaus L n f t ka h r z c n g e n unter die
vom H a u p t a n s s chn ß bereits fcstgelcgte Be¬
griffsbestimmung der A n g r i f f S m a f f c n füllt.

Kleine politische Nachrichten
Ueber 466 Waren - und Kaufhäuser in Deutschland . Der

Arbeitsausschuß des Ncichswirtschaftsrats hat seine Bera¬
tungen über die Warcnhaussragc abgeschlossen und sich gegen
eine Konzessionspflicht der Warenhäuser ausgesprochen . Sta¬
tistisch festgestellt wurde , daß in Deutschland im Jahre 183t
insgesamt 404 Waren - und Kaufhäuser vorhanden waren,
die 98 888 Vollarbeiter beschäftigten . Daneben bestehen in
Deutschland 6 große Einüeitspreisuutcruehmungen mit
einem ausgedehnten Netz von Zweigstellen.

Kommunistischer Spitzel von Nationalsozialisten er¬
schlagen. Der Architekt Hugo F-rceck ist in einem Garten in
Steglitz von drei Nationalsozialisten überfallen und er¬
schlagen morden . Die Täter sind geständig , bestreiten aber
die Tötungsabsicht . Sie hätten dem Freeck, der als Spitzel
galt , nur einen Denkzettel geben wollen.

Die thüringer Nationalsozialisten nehmen a» den Hans»
Haltsberatungen nicht teil . Die Nationalsozialisten werden
an den Etatberatnngen im Thüringischen Landtag zunächst
nicht teilnehmen . Sie wollen auch den Ansschußberatunge«
fern bleiben . Wann sie zn den Verhandlungen wieder er¬
scheinen werden , steht nach Auskunft der Fraktion noch
nicht fest.

Bombensuude - ei Kommnniften in Lissabon. Durch Explo¬
sionen in Monsanto bet Lissabon wurde die Polizei auf et»
kommunistisches Waffenlager aufmerksam . Sie veranstaltete
Haussuchungen , bei denen 11 Kommunisten verhaftet und 128
fertige Bomben sowie Sprengstoffe beschlagnahmt wurden.
Es wird vermutet , daß die Bomben für kommunistische Un¬
ruhen hergestcllt wurden , die für den 1 Mai geplant waren.

Hinrichtungen in Tsitstkax. In Tsitsikar sind auf Befehl
der Regierung Puji vier Beamte der dortigen Militärstation
hingerichtct worden . Sie wurden beschuldigt, Befehle des
Generals Ma verbreitet und ferner verschlüsselte Tele¬
gramme nach Nanking übermittelt zu haben.
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Fünf Landtage sind am Sonntag neu gewählt worden:
in Preußen , Hamburg , Bayern , Württemberg und Anhalt.
Alle Wahlen ergaben das gleiche Bild : Anschwellen der na¬
tionalsozialistischen Mandate und dementsprechender Rück¬
gang fast aller anderen Parteien , ganz besonders der bür¬
gerlichen Mittelparteien . Lediglich in zwei Landtagen sind
die Mehrhettsverbältniffe geklärt : in Bayern ist eine Koa¬

lition zwischen Bayrische BvnspaUei , Vnu . ischern Bauern¬
bund und Sozialdemokratie ohne weiteres regierungsfay g»
desgleichen in Anhalt eine Rechtsregierung , bestehend au»
Nationalsozialisten , Dcutschnationalen und de» bürgerlichen
Gruppen . In den drei anderen Landtage » stößt die Mehr
heitsbildung auf große Schwierigkeiten . Wie hier eine Lö¬
sung gefunden werden soll, muß die Zukunft lehre «.
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Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

TCB . Stuttgart , 28. April . Die Börse lag heute ziemlich

fest . Sowohl am Aktienmarkt gab es teilweise Kurssteigerun¬
gen , als auch am Rcntenmarkt . wo sich bei mangelndem An¬
gebot etwas größere Kauflust zeigte-

Hauptversammlung der Miueralbrunnen Ueberlingen,
Tcinach , Ditzenhach AG.

Die unter dem Vorsitz von A . Weber abgehaltene Haupt¬

versammlung beschloß , aus einem Reingewinn von 53 ISS

(im Vorjahr 68 936) RM . eine Dividende  von 10 (15)
Prozent zu verteilen . Die Bruttoeinnahmen im Geschäfts¬
jahr 1931 sind von 2,13 Millionen im Vorjahr auf 1,6« Mill.
zurückgegangen . Generaldirektor Ruber  wies darauf hin»
Latz die von der Gesellschaft vertriebenen Wasser heute die
billigsten in Deutschland seien.

LC . Berliner Produktenbörse vom 28. April

Weizen mark . 267—269 : Roggen 198—200,- Braugerste 189
—194,- Fnttergerstc 179—188,- Hafer 162—167: Weizenmehl
32,50—3« ,- Roggenmehl 25,90—27 06 : Weizenklcie 11.78— 12:
Roggenklcie 10—10.35 : Vtktoriaerbjen 18—24: kl. Speise¬
erbsen 21-- 24 : Futtererbscn 18—17, Peluschken 16,50—18,50:
Ackcrbohnen IS —17 : Wicken 16—18L0 : Lupinen blaue 10 bis
11,75,- Lupinen gelbe 14—18,50,- Leinkuchen 10,80,- Erönub-
kuchen 12: Erdnutzknchenmehl 12,80,- Trockenschmtzel 9.40,-

Speisekartoffel 1,40—1,80,- rote 1.50—1,70,- Odenwnlder blaue
2I0 —2,40,- Fabrikkartoffeln 7,78—8,75. Allgemeine Tendenz:
ruhiger.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Stadt . Vieh - und Schlachthof

wurden »»geführt : — Lachsen, 1 Bulle , 21 Fungbnlleu , 42

Kühe , 21 Rinder luuverkaint » , 223 Kälber , 507 Schweine,
6 Schafe.

Preis « für 1 Psund Lebendgewicht:

28. 4. 25. 4.

Ochsen: Pfg. Pfg-

ausgemästet — 28—33
vollfleischig — 24 - 27
fleischig — 2l - 23

Bullen:
ausgemästet —. 24—26
vollsteischig — 22—23
fleischig — 19- 21

Jungrinber:
ausgemästet
vollflejschig

— 34 - 36
26- 31

fleischig — 22 - 24
gering genährte — —

Kühe:
ausgemästet — 22 - 25
vollsteischig — 17 - 20

28 . 4. 25. .4.

Kühe: Pfg- Pfg-

fleischig
— 12 - 15

gering genährte
— 9 - 11

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber

80—51 48- 49

mittl . Mast - und
ante Saugkälber 44—48 42- 46

geringe Kälber 39 - 42 36 - 40

Schweine:
über 300 Pfd. 42
240- 300 Pfd 41 4l —42
200 —240 Psd. 40—41 40- 41
160 - 200 Pfd. 38 - 39 38—39
120- 160 Pfd.
unter 120 Pfd.

36—37 36 - 38

Sauen 28—34 28 - 34

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag  lNogatej , 1. Mai:
Turmlicd : 31, Sorge Vater , sorge du . . .

. 9.30 Uhr : Hauptgottesdienst lRoos — Ansangslied -. 853,

Gib dich zufrieden . . .) : 10.48 Uhr : Kindergottesdicnst im Ver¬
einshaus : 11 Uhr : Christenlehre lSöhnc . 1. Bezirk — Roosj:
8 Uhr : Abendgottesdicnst im VereinshauS (Stumpfs ).

Katholische Gottesdienste
S o n n t a 1, Mas:

8 Uhr : Frühmesse mit Honnlie - f!,30 Uhr : Predigt , Amt
und -entehre : 18.30 Uhr - Andacht.

Montag,  2 . Mai:
8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Donnerstag (Christi Himmelfahrt ), 5. Mai:
8 Uhr : Frtihmessc : 9.30 Uhr - Prozession und Amt.
Dienstag und Freitag , X-8 Uhr : Maiandacht.

> Gottesdienste der Methodistengcmcinde

Marktverlauf : Großvieh nicht notiert wegen schwacher
Anlieferung und Umsatzes , Kälber lebhaft , Schweine
langsam.

Schweinepreise
Eutingen : Ferkel 18 -F . — Buchau a . F . : Milchschweine

17—22 — Tettnang : Ferkel 10—21 — Waldsee : Milch¬
schweine 16—21 -17. — Rottiveil : Milchschweine 13—18, Läu¬
fer 27—30 — Tübingen : Milchschweine 14—22 .17. —
WeikerShcim : Milchschweine 10—16 -17.

Die örtlichen KleinhciiivelsprcOe vurten lelbstverständlich nicht an den
Börsen- und Grokdandelsvreisen gemessen werden , da für lene noch die
ioa wirrlchafilichen Berkobrskosten in -juichlaa kommen Die Schriftltg

Sonnta  g . den 1. Mai 1932:

Calw:  Sonntag . 9.30 Uhr vorm . : Predigt (Schneider ) ;
11 Uhr vorm . : Sonntagöschnle : 8 Uhr abends : Predigt
(Harsch ). Mittwoch , 8.15 Uhr abends : Bibel - und Gebet»
stunde.

Stamm heim:  Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Predigt
(Harsch ) : 130 Uhr nachm .: Jngenöbund (Schneider ).
Mittwoch , 8.30 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Overkollbach:  Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Predigt
(Fritz ) : 8 Uhr abends : Eltern -Abend (Fritz ). Dienstag,
8.30 Uhr abends : Bibel - und Gebeti 'tnnde.
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Sonntag nach « . 3 Ahr im Saal der Nranerei Weih

Mm - FeZse der Freren
Gewerkschaften

mit Degreoe , Specmchor , GrLichtoorträgen , Mufik-
stLÄen , Kindordelustixnng and Tanz . Hiezu ist dir
organisierte -Arbeiterschaft O'.uch unsere erwerbslosen Kolle¬
gen ) von Calw und Umgebung mit ihren Familienange¬
hörigen freundlichst eingeladen . Allgemeiner Deutscher
Gewerkfchaftsdund , Ortsausschuß Calw : I . A .:Dagne
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Dretviertrl Jahre slnd 'S etwa
Da war der Srorch mal wieder da
Und fragte an bei jungen Paaren,
Ob sie Bedarf an kleinen Waren.
Beim Heinrich kam er auch vorbei
.Ein Stück Herr Storch ich bin so frei-
Uno zwar ein Knave mit Lockenhaar
Und Lieferzeit dreivirrrel Jahr;
Denn sparen muß ich vorher tüchtig
Daß alles klappt und »st auch richtig.
Hauptsächlich zahl ' ich ein Faß Bier
Dem Liederkranz das sag ich Dir.
Und nun Ade ans Wiedersehn
Und laß Dich nicht gleich wieder sehn
— Doch gestern kam derselbe schon
und brachte den heißersehnten Sohn,
Er wird ein guter Sänger werden
Das zeigt die Stimme und die Gebärden.
Drum gratulieren wir , freuen uns
schon lang auf das Faß Bier.
Heil dem Gesang ; LiederkranzStammheim

Lastdor rur „ Usods"
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Oberreichenbach
Am Sonntag , den 1. Mai , findet im Gasthaus z. .Löwen"

große

Tmz -MttthiiltW
statt, wozu höflichst einlaoen
Jazzkapelle Oberreichenbach. Der Besitzer.

Am Sonntag , den 1. Mai 1932 . lodet I
der Musikvcrein Altburg  zu einem I.

Ausflug »
in dns Gasthaus zum „Hirsch " M
nach Maisenbach  herzlich ein. g

MkMM8°

Carl Serva
Fernsprecher ISO

Jüngeres fleißiges

Mädchen
vom Lande

sucht Stelle.
Wer , sagt die Geschäft-

steile dieses Blatte «.
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Di« Wahlperiode -er seitherigen Amtsverfamm-

lerngsabgeordneten ist mit dem 31. Dezember 1931
abgelaufen. Es ist deshalb eine Neuwahl vorzunch-
M«n, und zwar für die Kalenderjahre 1932, 1933
und 1984.

Aus der nachstehenden Ausstellung ist die Zahl
der gem. Art. 36 Bez.O. ans die einzelnen Gemein¬
den entfallenden Abgeordnetensitze und der Vor¬
schlag des Oberamts bezügl. der Reihenfolge, in
welcher die von den kleineren Gemeinden zu be¬
stellenden Vertreter mit Stimmrecht an den einzel¬
nen Sitzungen der Amtsoersammlung teilnehmen,
ersichtlich, wobei davon ausgegangen wird, daß je¬
des Jahr je eine Sitzung stattfindet.

2 «

Gemeinde

LZ
«DK
«22

Etimmenzahl
auf

«8k-

Rio H
L L
S» §

RM.
1

Fahr

S
Jahre
rund

8
1932

- L .
1933

8
1934

»alw 85981.65 10.31 30.93 10 10 10
Agenbach 1901.85 0,23 0.69 0 0 1
Aichhaldrn 1898.70 0^ 2 0,68 0 0 I
Altbulach 4 712 25 0,56 1,69 0 0 1
Altburg 5 216.— 0,62 1.87 I 0 1
Althengstett 7 214.75 0,86 2,59 1 0 1
Aizenberg 2 339.35 0,28 0,84 0 I 0
Bergorte
Breltrnberg

3862S0 0.46 128 1 0 0
2 532.95 0,30 0,91 I 0 0

Dachtel 2 31305 0,27 0.83 I 0 0
Deckenpfronn 6 386- 0,76 2,29 1 0 1
Emberg 1110.20 0,13 0,39 0 1 0
Gechingen 6 97835 0,86 2,59 I 0 I
Hirsau
Holzbronn
yornberg
Liebelsberg

11 068 85
2 189 45
1 291 65
2 55765

1,32
0,26
0,15
0.30

3,98
0,78
0,46
0.92

1
0
0
0

I
I
I
I

2
0
0
0

Bad Liebenzell 13 246-50 1,58 4,76 2 I 1
Martinsmoos I 753 45 021 0.63 0 0 1
Monakam 1754 — 0,21 0,63 0 0 I
Möttlingen 4 139— 0.49 1,48 0 I 0
Neubulach 3 66360 0,44 1,31 1 0 0
Neuhenqstett 1 897.40 0,22 0,68 0 1 0
Neu melier 3 553.65 0,42 1,27 0 1 0
Oberhaugstett 2 220.10 0,26 0,80 0 I 0
Oberkollbach 1948.90 0,23 0,70 0 I 0
Oberkollwangen 2 062.35 0,24 0,74 1 0 0
Oberreichenbäch 2 455.40 0,29 0.88 0 0 1
Ostelsheim 4 472.95 0,54 1,62 I 0 0
Ottenbronn 2 033.15 0,24 0,73 0 I 0
Rötenbach I «72.65 0,20 0,60 I 0 0
Schmieh I 437.65 0,17 0,51 0 0 1
Simmozheim 5 816 70 0.69 2,09 I 1 0
Sommenhardt 3 329 55 0.40 1,20 I 0 0
Etammheim 2017S.I5 2.41 7,25 2 3 2
Bad Teinach 5 472.25 0,65 1,96 0 1 I
Unterhaugstett I 913.05 0,23 0,68 0 0 1
Unterreichenbach 8 583.65 1,02 3,08 1 1 1
Würzbach 3 741.20 0,44 1,34 1 0 0
Zavelliein I 274.25 0.15 0,45 0 0 I
Zwerenberg 2077 LO 0.24 0.74 0 I 0

250 250 45 29.86 89,951 30 30 30

Die Bürgermeisterämter sümtl. Bezirksgemein¬
den werden veranlaßt , für baldige Vornahme der
Wahl der Abgeordneten der Gemeinde zu sorgen
und einen Auszug aus dem Gemeinderatsprotokoll
nach Ablauf der Einsprachefrist mit einer Beurkun¬
dung darüber versehen, ob beim Ortsvorsteher Ein¬
sprachen eingekommensind, dem Oberamt bis späte¬
stens 20. Mai ds. Js . vorzulegen. Außerdem ergeht
an die Gemeinden, auf die nur ein Bruchteil eines
Abgeordnetensitzes entfällt lalle Gemeinden ohne
Calw, Hirsau, Bad Liebenzell, Stammheim und
Untcrrcichenbach), die Aufforderung, bis spätestens
15. n. MtS. darüber zu berichten, ob sie mit dem
oben bezeichnten Vorschlag des Oberamts im Sinne
von 8 68 Abs. 2 V.V. z. Bez.O. einverstanden sind.

Calw,  den 27. April 1932.
Oberamt : Rippmaun.

Der HsWjjrssnrrvejs
über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskör¬
perschaft Calw in dem Halbjahr 1. Oktober 1981
bis 31. März 1932 ist von heute ab zwei Wochen
lang zur Einsicht in der Oberamtspflege aufgelegt.

Calw,  den 28. April 1932.
Oberamt : Rivpmann.

Stadtgcmeinde Calw.
Aus Grund des Art. 5l und 52 de» P .Etr .Tes. in

Verbindung mit tz 366 Ziff. 10 R St G. wurde am 17. März
1932 mit Zustimmung des Gemeinderats vom gleichen
Lage und Bollziehbarkeitscrklärung des Oberamt» Calw
vom 26. April 1932 kolaende

« u » e
tUIetosLriroiik ; r « irr re « «  tk » . » »dakokslr » « « r » .

AmsllSrrerschoftmmlqe Ml
Rach dem durch Erlaß der Ministcrialabtcilung

für Bezirks- und Kürperfchaftsvcrwaltung vom
6. Oktober 1931 Nr . 6275 für vollziehbar erklärten
Voranschlag für den Haushalt der Amtskörperschaft
für das Rechnungsjahr 1931 sind als Amtskörper-
schaftsumlage zu erheben

235 00»
Dieser Betrag ist auf die dem Oberauttsbezirk an-
gehörigen Gemeinden gemäß Art. 26 Abs. 2 des Ge-
meinbesteuergcsetzesin der Fassung vom 27. Juli
1929 und vom 25. April 1930 umzulegen und es hat
nach Art. 26 Abs. 2 des Gemeindefteuergcsetzesin
Verbindung mit 8 1 Abs. 2 der Verordnung des
Innenministeriums und des Finanzministeriums
über die Amtskörperschaftsumlage vom 12. Juni
1930 jede Gemeinde an Amtskörperschaftsumlage
für das Rechnungsjahr 1981 zu bezahlen:

a) auf 100 .45 ihrer Kataster 3.20
d) auf 100 Rechnungsanteile 10.75
o) auf 100 Einwohner ihrer Wohn¬

bevölkerung 161.30 ^
Der auf die Verivaltungsaktuare zu machende

persönliche und sachliche Aufwand wird nach dem
Umlagefub für die Amtskörperschastsumlage aus¬
schließlich aus diejenigen Gemeinden umgelegt, für
die Verwaltungsaktuare bestellt find.

Einschließlich dieser Sonderumlage für Verwal¬
tungsaktuare bei den hiefür in Betracht kommen¬
den Gemeinden entfallen an Amtskörperschaftsum-
lage für 1931— berechnet nach den oben unter a—«
festgestellten Hundertsätzen — ans die einzelnen Ge¬
meinden folgende Beträge:

Calw 78 128,203?^ !. Agenbach 2433,653^ «, Aich-
Halden 2485,55 Altbnlach 5588,80 Altburg
5048,30 3?^ , Althengstett 7071,75 Alzenberg
3126,90 ^ 4!, Bergorte 4818,70 Breitenberg
3256,50 Dachtel 2867,76 Deckenpfronn
6159,65 Emberg 1511,65 Gechingen 6596,90
Reichsmark, Hirsau 11425,85 Holzbronn 3046,50
Reichsmark, Hornberg 1728,85 Liebelsberg
8241,35 Bad Liebenzell 15 089,25 Martins¬
moos 2234,253?.«. Monakam 2240,75 Kt , Mött-
lingen 6200,85 Neubulach 3678,66Neuheng-
stett 2515,90 Neuweiler 4658,10 Oberhaug-
stett 2794,253?.«, Oberkollbach 2556.10 Ober¬
kollwangen 2627,65K «, Oberreichenbach 3133,153?^r,
Ostelsheim 4351,05 Ottenbronn 2557,503?^r.
Rötenbach 2121,85 Schmieh 1801,603?^<. Sim-
mozheim 5667,10.̂ .4!, Sommenhardt 4038,90 3Ŝ k.
Stammhetm 13105,35 Bad Teinach 6268,20
Reichsmark, Unterhaugstett 2508,45 Unter¬
reichenbach 8610,15 3?̂ , Würzbach 4776,65 -̂ 4̂!,
Zavelstein 1748.60 3?^ :. Zwerenberg 2502,85 3?^ r.

Diese Umlage-Beträge sind heute in ganzer
Höhe zur Ablieferung an die Ober¬
amtspflege verfallen.  Wird die Amtskör¬
perschaftsumlage nicht rechtzeitig an die Oberamts¬
pflege abgeliefcrt, so wirb zufolge Bezirksratsbe¬
schlusses vom 3. Februar 1932 ein Zuschlag  nach
der Verordnung des Innen - und Finanz -Ministe¬
riums vom 5. Oktober 1931 von der in Verzug ge¬
kommenen Gemeinde erhoben.

Calw,  den 27. April 1982.
Oberamt : Ripp mann.

SlMig« Mrlere«lm»gl Semnn!

Achtung ! Achtung!
Zenrraloerband der ArdeiismvMe« snd Wiiveu
Deutschlands,Ga«Mmemderg.OrtgruM Lalw.

Am Sonntag , den 1. Mai . nachm . X Ahr findet in
Lalw i« Gasthaus zum „Ochsen- eine

M,I . RkntsermsmmlW
statt. Referent : Kollege Kaufmann , Afperg spricht über
das Thema:

.Die JuMeueMerurI»Sesahl".
Es ist Pflicht eine« jeden Rentenempfänger» in dieser

wichtigen Versammlung zu erscheinen.

oimner-

prossei»
veräen unter

Oaraotte öurcb

iiem»
beaelttat . l .60, 2.75.
Gegen Pickel Mitesser  St . ä
lilttsr -vrog . vaknkokstr. 19

Eine schöne, sommerliche

4-Zimmer-
Wohnung

ist zu vermielen.
Wo , ist zu rrlragen in der

Gesch.-St . d». Bl.

SchMkMibmreillCi»«.
Wanderung

am Sonntag , de« 1. Mat
1SSX «ach Oberkollbach.
Sammlung 1 Ah « bei der
Neuen Handelsschule.

Zwaugsoersleiserullg.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag , 30. 4. , 10 Ahr
1« Eatw : I Sosa pliisch,
2 Hobelbänke. 1 Faß mit
zka. 200 Ltr. Most Zusam¬
menkunst unt dem Rathaus.

Ter .-Bollz .-Stelle.

VMMeii
sller Hrl liefert rasest
sauber und preiswert
die Druckerei ds. öl.

Wle
Tennisplätze

find wieder instandgesetzt,
die Jahreskarte um 10°/»her-
abgesetzt. Gummiringe für

Ring-Tennis
1 Mark.

Reichert LL
Schreib¬

maschine«
nnd Repar ^i^ E««

«hr . Widmaier , Tel, zok
Großes sonniges unw«

bliertes

Zimmer
möglichst mit kleiner Küch«
od. Küchenbrnützung. s««ht
alleinstehende, Fräulein für
sofort oder 15. Mai z« mie¬
ten.

Angebote unter E . E . 07
an die Gesch.-Et d». BI.

I Mde»
UstNlWW»

Mdl LMW-tt
verbaust

Kurz
Hermann -Haffnerstraße 4

Ealw.
Verkaufe

6 SM gesunde Bienw-
völker mit Men

sowie
Mi leere Me«

aste» Gerstnng
eise HlMigWeuder

vsd Sonstiges.
Alles gut erhalten

Gustav Bozenharkt
Zwinger 15

*Tr« nsr-

AeoretnuK
ZpsriÄ ^ btsilung

von cisr kisinstsn
vamsnglösss dis
rur grösst , krsusn-
ves>ts.

/^uf ^ nruk 2231 sofort
Auswadlssndung.
klsod nuvmSrt»
/Xoswadl sotort mit
-Xotol

IAstrgsr »1ioSs.
kkorLlisii » .

Führer Frey.

Oberkollwangen , den 28. April 1932

Todesanzeige

Es hat dem Herrn gefallen, meinen lieben
Mann , unseren guten, treusorgenden Vater
und Großvater , Bruder und Schwager

Michael Hammann
Kaufmann

nach schwerem Leiden zu sich in die ewig«
Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:
die Gattin Christiane Hammann,

geb. Seeger mit Kindern
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr

Väbrenö «l« sturreit Kncien von jetrt ab meine

SprerHrtimSen
mlsülor tLg -llok von /,11 —12 RA»r vor-
nsldtnzx » nort /,L—S Alke
suüer ?ieitsgs uncl Samstag» regelmSüix statt.

0r . Narx . Ort!- II. »lnstlurt
0s «l lelnactt.

Senden Sie Ihren Angehörigen im
ortspotizeitiche Vorschrift
über den Stratzenhandel

«riassen:
8 l

1. Wer auf öffentlichen Straßen und Plätzen feste
«der fahrende Verkaufsstellen errichten, Waren oder son¬
stige Gegenstände aufstellen öder aushängen oder die
Straße in anderer Weise zum Gewerbebetrieb oder zu
sonstigen Prioatzwecken benützen will, bedarf hiezu der
polizeilichen Erlaubnis . Die von der Polizeibehörde da¬
bei gegebenen Vorschriften sind einzuhalten.

2. Die Erlaubnis kann unter Bedingungen erteilt,
auch von der Bezahlung einer Gebühr in Höhe von
I—150 RM . für den einzelnen Tag abhängig gemacht
werden.

3. Zu den öffentlichen Straßen werden hier auch
öffentliche Wege, Brücken, Durchgänge und solche in
Privateigentum stehende Straßen und Wege gerechnet,
in welchen herkömmlich ein öffentlicher Verkehr statt-
sindet.

82
Zuwiderhandstmgenwerden nach tz366Zjss.st)R .St .G.

Kchra-t.
»nt « , dan 28. April 1932.

Bürgermeister « « : Söhn er.

ssoisrlscstutts Sröhv 36-39

e-
Sröh« 40-46

175cimür;Ziusis

»t IsrsriNsnlormo»»«bINN

Ausland das „Calwer Tagblati"

M «Met « Ick
ein geglänzter Boden, wenn er nach wenigen
Tagen wieder neu gewachst werden muß?  Arbeit
und Geld sind nutzlos vertan. — Anders mit
stlIW88ä -Bol,nerwachs. Sein harter , wasser¬
unempfindlicher Spiegel -Glanz hält wachen- und
monatelang : er kann wiederholt naß gewischt
werden. Dabei reicht eine Pfunddose für ca. 80 gm
<5- 6 Zimmer). Für dir Pflege von Parkett und
Linoleum gibt e« nichts Vorteilhafteres ai»

OnrI AornoAorkk
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